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Alarmstufe Rot: Japankäfer bedroht
Freiburgs Obstbau und Weinbau

Pflanzenschützer intensivieren die Bekämpfung des
Japankäfers in Freiburg, um die Landwirtschaft vor diesem

Schädling zu schützen.

Die Ausbreitung eines gefährlichen Schädlings, des Japankäfers,
macht aktuell den Landwirten und Pflanzenschützern in
Deutschland große Sorgen. Besonders in Freiburg, wo kürzlich
mehrere Exemplare dieser Insektenart entdeckt wurden,
intensivieren Behörden ihre Anstrengungen, um die
Landwirtschaft und den Gartenbau zu schützen.

Die Gefahrenquelle: Japankäfer in der
Region

Der Japankäfer (Popillia japonica), ursprünglich aus Asien, gilt als
Schädling und bedroht eine Vielzahl von Pflanzen in der
Europäischen Union. Besonders gefährdet sind Obstplantagen,
Weinanbaugebiete und Grünanlagen, da der Käfer über 300
Pflanzenarten befällt. Die nahrungsaufnahme durch diese Käfer
lässt beispielsweise Trauben und Rosen kahl und gefährdet so
die Ernährungsgrundlage vieler Landwirte.

Intensivierte Kontrollen in Freiburg

Nachdem Ende Juli vier männliche Japankäfer in Freiburg
gefangen wurden, hat der Pflanzenschutzdienst sofort
Maßnahmen ergriffen. Ellen John, Mitarbeiterin des Dienstes,
installierte zusätzliche Käferfallen in der Stadt und überwacht
diese nun mehrmals die Woche, im Gegensatz zu den



vorherigen Kontrollen alle zwei Wochen. „Wir sind schon etwas
nervös geworden“, äußerte John über die alarmierenden Funde.

Landesweite Reaktionen und Maßnahmen

Die Funde in Freiburg haben landesweit besorgniserregende
Reaktionen ausgelöst. In ganz Deutschland wurden mittlerweile
über 80 Fallen an verschiedenen Risikostandorten angebracht,
darunter Lkw-Rastplätze, um eine weitreichende Ausbreitung zu
verhindern. Auch das Bundeslandwirtschaftsministerium und das
Julius Kühn-Institut zeigen sich besorgt und warnen vor den
potenziellen Gefahren durch diese invasive Art.

Austausch mit Nachbarländern und
Verwechslungsgefahr

Der Japankäfer ist nicht nur in Deutschland ein Problem; auch in
der Schweiz breitet er sich aus, insbesondere in Basel. Dort
wurden Maßnahmen ergriffen, um die Eiablage der Käfer zu
verhindern. Ein weiterer Aspekt, der die Bekämpfung erschwert,
ist die Verwechslungsgefahr mit heimischen Käfern wie dem
Gartenlaubkäfer. John erklärt dazu ein wichtiges
Unterscheidungsmerkmal: „Ich kenne keinen anderen Käfer, der
an der Seite und hinten weiße Haarbüschel hat.”

Bewusstsein und Prävention in der
Landwirtschaft

Die aktuelle Situation verdeutlicht die Bedeutung der
Präventionsmaßnahmen in der Landwirtschaft. Die ständige
Kontrolle und Überwachung sind entscheidend, um frühzeitig
reagieren zu können und die Ausbreitung des Japankäfers zu
stoppen. Die Landwirte in Freiburg und Umgebung hoffen auf
Unterstützung von den zuständigen Behörden, um den
Schädling in seinem Wachstum zu bremsen und die Erzeugnisse
zu schützen.



Details
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